
1 Musik Der Posaunenchor Hall 
spielt ab 10.30 Uhr weihnachtli-
che Weisen von Turm und Treppe 

an St. Michael.

2 Mahlzeit Spanferkelessen in 
der Schuppachburg: Oberbür-
germeister Pelgrim teilt ab 

13.15 Uhr die gefüllten Teller an die 
Gäste aus. Der Tagestreff feiert heuer 
sein 25-Jahr-Jubiläum.

3 Weihnachtsfeier Einen fröh-
lichen und besinnlichen Abend 
mit Gesang, mit einem Weih-

nachtsessen sowie Zeit für Gespräche 
bietet die Arbeiterwohlfahrt ab 17 Uhr 
in der Wohnanlage Gänsberg.

4 Heiligabend Der 24. Dezem-
ber zählt, wie der 31. Dezember 
auch, als halber Urlaubstag für 

Angestellte.

5 Einkäufe Im vergangenen Jahr  
fiel der 24. Dezember auf einen 
Sonntag. Deshalb deckten sich 

viele Bürger bereits in der Woche 
davor mit Lebensmitteln ein. In die-
sem Jahr ist Heiligabend ja an einem 
Montag. Daher werden heute wohl 
viele Schwäbisch Haller die Zeit nut-
zen, um noch schnell etwas einzukau-
fen. Gesetzliche Vorgabe ist es, dass 
die Läden bis 14 Uhr schließen, einzel-
ne Läden machen aber bereits kurz 
zuvor schon zu.

FÜNF DINGE DIE SIE HEUTE IN UND UM HALL WISSEN MÜSSEN

Rampe: Auf 
Rollen in die 
Kirche

Schwäbisch Hall. „St. Michael ist 
eine besondere Herausforde-
rung“, berichtet Dekanin An-
ne-Kathrin Kruse. Wie kann man 
in eine mittelalterliche Kirche
eine moderne Rampe installie-
ren? Die Idee sei 15 Jahre alt. Es
galt eine Lösung zu finden, die 
nicht zu sehr in die Bausubstanz
eingreift. „Die Rampe ist sehr ge-
lungen“, sagt Thilo Schulten vom 
Verein Barrierefrei Schwäbisch 
Hall. Wichtig sei es, dass ein Roll-
stuhlfahrer oder ein Rollatornut-
zer ohne fremde Hilfe die Hürde
überwinden kann. Zwar hättten
die beiden Rampenelemente mit 
knapp 6 Prozent Steigung einen
etwas steileren Winkel als die
Normen es vorschrieben. Den-
noch sei dieser Kompromiss ak-
zeptabel, zumal ein Handlauf da-
zukam. Mit 1,20 Meter Breite han-
dele es sich um einen komforta-
blen Zugang vom Hauptraum zum
Chor.

„Es wurde eine kurze Bank ab-
montiert“, erläutert Heinz Scheib
vom Förderverein mittelalterli-
cher Kirchen, der das 50 000-Eu-
ro-Projekt zur Hälfte finanziert
hat. Es fehlen damit nur sechs 
Sitzplätze. „Es war auch eine gute
Idee, das Designbüro Henssler
und Schultheiss in Gmünd damit
zu beuftragen“, sagt Reinhard 
Schuster vom Förderverein. So 
wurde die Rampe gut durchdacht 
und stilvoll eingepasst.

Clemens Schöllhammer und
Sadig Zartila von der Firma
CTS-Metallbau haben das Werk 
vollendet. Es sei gar nicht so
leicht gewesen, die mobile Ram-
pe auf den unebenen Boden an-
zupassen. Schöllhammer sagt:
„Aber es ist gelungen.“ Die barri-
erefreie Zugänglichkeit von au-
ßen fehlt noch. Sie wird aber der-
zeit geplant.  tob

Barrierefreiheit Die 
Treppen hoch zum Chor 
stellen nun kein Hindernis 
mehr dar. Die Idee dazu ist 
15 Jahre alt.

Die Verantwortliche zeigen die 

neue Rampe.  Foto: tob

Guten Morgen

Als der Bürger Wackershofens 
seinen Hund ausführt, da steht 
der große Weihnachtsbaum 
noch. Windböen blasen am 
Samstag übers Land. Auf dem 
Rückweg sieht der Mann den 
stolzen Baum in einem Wasser-
lauf liegen. Geistesgegenwärtig 
steckt er erst einmal die elektri-
sche Beleuchtung aus. Nun müs-
sen die Bewohner der Ortschaft 
eben ohne einen großen Baum 
auskommen. Sie haben ja viele 
kleine in den Häusern. 

Unter Strohsternen

Jürgen Kauffmann (56)  
aus Bopfingen

Seit über 35 Jahren bauen meine 
Frau und ich zur Weihnachtszeit 
ein Kinderkarussell und einen 
Glühweinstand in Hall  auf. Wir 
haben tolle Stammkunden. Die-
ses Jahr war der Umsatz etwas 
geringer, da es nass war. Das 
Kinderkarussell bleibt noch bis 
zum Dreikönigstag hier.

Vor 200 Jahren im HT

„Das Hausieren der Fremden 
mit Mehl und der Verkauf von 
Unbefugten und Unberechtigten 
wird auf Klagen der Melder 
hiermit bei empfindlicher Strafe 
verboten“, steht in der Zeitung 
Heutzutage gibt es kaum noch 
Hausierer, die an der Tür klin-
geln, um Waren zu verkaufen.

Anstoß

Und der Engel sprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht! Siehe, ich 
verkündige euch große Freude, 
die allem Volk widerfahren 
wird; denn euch ist heute der 
Heiland geboren, welcher ist 
Christus, der Herr, in der Stadt 
Davids.
Auszug aus der Weihnachtsge-
schichte in der Luther-Bibel.

... schenkt uns heute  
Jan Kyre (52) aus 
Öhringen, weil er 
heute seine zweijähri-
ge Enkelin Hannah 
sieht.
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S
chnäpschen? Muss sein. 
„Wir haben alles da. Will 
jemand einen Obstler?“, 
fragt Dominik Roll in die 

Runde. Er wohnt seit acht Mona-
ten in der Breiteich-Siedlung.

Der erste von neun Auftritten 
am Samstag ist beendet. Die 15 
Bläser und Chorleiter Thomas 
Braun freuen sich über die Stär-
kung. Der Posaunenchor Gailen-
kirchen absolviert seit seinem Be-
stehen die Kurrende, was so viel 
wie „Laufchor“ heißt und sich La-
teinischen „currere“ für „laufen“ 
herleitet.

Kein Mensch zu sehen
Rein in die Autos. Wendemanö-
ver in der Dunkelheit. Die nächs-
te Station liegt im hintersten Win-
kel der Breiteich. „Zack raus aus 
dem Auto“, sagt Musiker Bernd 
Roll. „Wir haben die Termine eng 
gesetzt.“ Eine Viertelstunde ist je-
weils Zeit.

Nieselregen setzt ein. „Leise 
pieselt das Reh“, witzelt ein 
Trompeter. Kurzes Kichern. No-
tenblätter werden auf den Stän-
dern befestigt. Kein einziger Zu-
hörer taucht am Ende der Hein-
rich-Böll-Straße auf. Wind, Re-
gen, Kälte, Dunkelheit: Nur das 
Licht der Scheinwerfer von Au-
tos, das über den nassen Asphalt 
tanzt, lässt darauf schließen, dass 

es da draußen noch Lebewesen 
gibt. Doch Thomas Braun bringt 
nichts aus dem Konzept. „Leise 
rieselt der Schnee“, gibt er vor.

Die Klänge verhallen ungehört 
in der Nacht. Wohlige warme 
Töne sind es, die irgendetwas tief 
im Innern der Menschen anspre-
chen und ein inneres Geborgen-
heitsgefühl hervorrufen. Fehlt nur 
noch ein Weihnachtsmann, der 
mit einem Rentierschlitten her-
bei fährt. Stattdessen dringt von 
außen Wasser in die Jacke.

„Schließt mal die Lücke“, sagt 
Chorleiter Thomas Braun. Der 
Chor hat sich in zwei Hälften ge-
teilt. Es schaut immer noch kei-
ner zu. Egal. Ordnung muss sein. 
„Oh Tannenbaum“ erklingt. Der 
Chorleiterinstinkt wird nicht ge-
trübt. 

An einem Fenster wackelt eine 
Gardine, hinter einer Terrassen-
tür tauchen Köpfe auf, ein Spa-
ziergänger bleibt stehen. Als die 
Musiker die Instrumente abset-
zen ertönt Applaus. Es gibt doch 
noch Leben hier draußen.

Regen tröpfelt auf den Feuer-
wehrhelm von Marcus Leyrer 
(43). Der schütze vor Tropfen, die 
Taschenlampe daran sorge für 
Licht, sagt er. Lukas Kraft (23) hat 
seine Posaune mit einer Lichter-
kette und einer roten Weihnachts-
mannnmütze geschmückt. „Die 

Deko erzeugt weihnachtliches 
Flair“, begründet er.

„Attacke“, ruft ein Musiker. 
„Das nächste Stück: ,Oh du fröh-
liche’“, kündigt Chorleiter Braun 
an. Es hat drei Strophen. „Durch?“, 
fragt Trompeter Jan Klwer (27). 
„Nein. Medium“, kontert Chorlei-
ter Thomas Braun. Gespielt wer-
den jeweils nur ein oder zwei 
Strophen.

Und schon geht es wieder wei-
ter durch die Nacht. An der drit-
ten Station in Gottwollshausen 
bleibt der Mond hinter Wolken 
und keine Straßenlaterne be-
leuchtet die Szenerie. Chorleiter 
Thomas Braun streift sich leuch-
tende Armringe über. So können 
die Bläser sehen, wie er dirigiert. 
„Flugzeug landet“, kommentiert 
Jan Klewer, weil die leuchtenden 
Armbänder so aussehen, als wür-
de ein Lotse auf dem Rollfeld ei-
nem Piloten Zeichen geben.

Und schon wird weitergespielt: 
„Es ist ein Ros’ entsprungen“. Die 
Blätter auf Jan Klewers Noten-

ständer flattern im Wind. Er be-
festigt sie eilig mit Magneten.

Die Auftritte laufen an den 
neun Stationen ähnlich ab. Bis auf 
eine Ausnahme, auf die sich die 
Bläser schon vor dem Start freu-
en. Die Wackershofener machen 
ein kleines Adventsfest aus dem 
Kurrendeblasen. Mehr als 50 
Dorfbewohner haben sich vor ei-
ner Scheune versammelt. „Ich 
habe heute Mittag schon Glüh-
most zubereitet“, berichtet Jutta 
Sperling. Der bestehe aus her-
kömmlichen Most, der mit Zucker 
versehen aufgewärmt wird. Sie 
sagt: „Es ist schön, dass sie kom-
men. Das gehört einfach dazu.“

Die Kurrendespieler erfüllen 
einen Musikwunsch der Wackers-
hofener, der seit Jahren auch ein-
fach dazu gehört. Die Titelmusik 
des Films „Fluch der Karibik“ er-
tönt.

Nach einer Stärkung mit Plätz-
chen, Stollen, Trockenfrüchten 
und Kuchen sowie einer Auswahl 
aus zwölf verschiedenen Schnaps-
sorten geht es weiter. Noch vier 
Stationen stehen auf dem Plan, 
um den Bewohnern vor Weih-
nachten einen wohligen, musika-
lischen Gruß zu spielen.

Leise tröpfelt der Regen auf  
den Feuerwehrhelm
Tradition Seit es den Posaunenchor Gailenkirchen gibt, zieht er beim Kurrendespielen durch 
Dörfer. Es ertönt Weihnachtliches und an einer Station „Fluch der Karibik“. Von Tobias Würth

Alle Jahre wieder spielen die Blasmusiker aus Gailenkirchen an neun Stationen in Wohngebieten und Dörfern. In der Breiteich setzt sich Mar-

kus Leyrer seinen Feuerwehrhelm auf: Der hält den Kopf trocken und die Taschenlampe gibt Licht.  Foto: Tobias Würth

Das traditionelle Weihnachtskonzert der Schwäbisch Haller Band „G-M-Y-P“ 
wird in diesem Jahr von zwei Bläsern verstärkt. Die Menge tanzt und fordert Zu-
gaben. Am Samstag war der Auftritt im Anlagencafe ausverkauft. Foto: tob

SO GESEHEN

„Es ist schön, 
dass sie  

kommen.
Jutta Sperling
aus Wackershofen

Mehr Fotos von den Bläsern  
in der Bildergalerie auf 
www.swp.de/sha
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